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Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wird keinerlei Verpflichtung (u irgendwelcher Vergütung übernommen. Äbbeftellinig der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Monatsschluß erfolqe«.
» Nockmals die Dolitlk der

Deutschen Voikspartei
Die „Badische Presse" befaßt sich in ihrer gestrigen

Abendausgabe mit der Tatsache, daß nicht nur die
„Karlsruher Zeitung "

, sondern auch andere Blätter die
zweite (iunerpolitische) Resolution der Zentralvorstands -
sitzung von, letzten Sonntag als eine erneute Nussorde -
rung zum „Bürgerb ^ ck" gedeutet hatten . Die offenbar
über die internen Vorgänge in ber Partei besonders gut
unterrichtete „Badische Presse " tritt dieser Deutung ent¬
gegen und bestreitet ihre Richtigkeit . Das geschieht in
Ausführungen , die so bedeutsam sind, daß wir sie hierim folgenden wiedergeben wollen . Das Blatt schreibt:

„Die zweite in Frankfurt gefaßte Resolution , die sich mit
»er Koalitionsfrage beschäftigt , wird fälschlich so gedeutet , als
ob eine Gruppe , die in Opposition zum ReichsaubenministerDr. Stresemann stehe , dem Wunsch nach Erweiterung der Koa-
lition durch baldige Einbeziehung der Deutschnationalen
Ausdruck geben wollte. Demgegenüber ist festzustellen, daß
die angenommene Resolution den Charakter einer Zurück-
Weisung dieser oppositionellen Wünsche in sich schließt . Eine
Entschließung in diesem oppositionellen Sinne , die übrigensnur von verschwindend wenigen Vertretern befürwortet wurde,
ist von Stresemann u. der überwältigenden Mehrheit des Par¬
teivorstandes mit Entschiedenheit zurückgewiesen worden . Inder angenommenen Resolution darf nicht übersehen werden,daß die „Zusammenarbeit aller Bolkskräfte" gefordert wird,
„die auf dem Boden des Schutzes der Privatwirtschaft eine
gesunde nationale Wirtschafts - , Finanz - und Sozialpolitiktreiben "

. Das schließt einmal nicht aus , daß die Sozialdemo -traten unter Umständen auch in dieser Zusammenarbeit be-
teiligt sind, wenn sie für die Dauer dieser Zusammenarbeitdas Verlangen nach sozialistischen Experimenten zurückstellenkönnen, und es ist gewiß nicht mehr zu verkennen , daß ein
nicht mehr ganz unbeträchtlicher Teil der Mehrheitssozialde -
mokraten eine zwar radikal sozialresormatorische Gruppe , dieaber die Privatwirtschaft als Grundlage der Volkswirtschaftanerkennt, geworden ist. Zum anderen darf das Wörtchen
»aus die Dauer " in der angenommenen Resolution nicht über -
sehen werden. Der Zentralvorstand war übereinstimmend der
Meinung, daß vor einem gesicherten Ergebnis der bevorstehen-
den außenpolitischen Verhandlungen und Aktionen Koalitions -
experimente nach der einen oder der anderen Richtung hinnicht unternommen werden dürften . Der Führer der Prelis -
sensraktion der Volkspartei erklärte bindend, daß die Fraktionunter keinen Umständen früher etwas unternehmen würde alsbis der Außenminister sein vollkommenes Desinteressement an
innenpolitischen Veränderungen im Preußenparlament er-klärt habe. Auch darin herrschte vollkommene übe rein stinl-
mung. daß selbst später , wenn das Primat der Außenpolitiketwas zurückgetreten sein wird , die Initiative zu neuen Koa-
litionsverhandlungen von denen ausgehen muß , die in die
Regierung hineinwollen , und daß die Bedingungen des Ein -Tritts angemessene sein müssen. Auch zu einem späteren Zeit -Punkt werden die außenpolitischen Zusammenhänge es kaumgestatten, daß eine Flügelpartei die Führung übernimmt .Die Führung muß bei den bisherigen Regierungsparteienbleiben, die den ern jeder Regierungsbildung abzugeben-Haben . Es herrschte vollkommene Übereinstimmung darüber ,«aß eine Übergabe vom Kanzleramt oder Außenministeriunv• 8 eine neu in die Koalition eintretende Partei unter keinenAnständen in Frage kommen könne ".

soweit die „Badische Presse "
. Wir nehmen von ihrer

^
'chtigstellung mit Interesse Kenntnis . Besser wäre® aber gewesen, wenn der Zentralvorstand , wennso liegen , wie sie hier geschildert werben , der« e,olution von vornherein einen klaren und Mißver -Iwuhnifsc ausschließenden Wortlaut verliehen hätte .die betreffende Resolution ist ziemlich allgemein im« mne eines Bekenntnisses zur „Bürgerblock -Politik " ge-»tet worden , die ihre Front gegen die Sozialdemokra -ikn richtet.

An Beamtenkabiuett in Anhalt. Im Anhaltischen Land -^ wurde der bisherige Präsident der anhaltischen Fmanz -miHon, ttnorr , (D .Nat . ) zum Ministerpräsidenten , Ober -tJ ^"n83t<rt Rammelt lD .Vpt .) und Geheimer Regierungs -
kez w lD .Rat .) zu Staatsministern gewälzt . Für die-j ^ ^ ^pknlaä &rneü stimmten die bürgerlichen Parteien ein -
kefnrn ^er Deutschvölkischen . Die Demokraten und Boden-Kaden dem bisherigen Ministerpräsidenten Deist
tige r "! cn - Zum LandtagSpräsidenten wurve der bishe-Hw .

Pens (Sondern. ) mit den Stimmen der Sozialdemo -und der Demokraten gewählt . Zum ersten Vizeprä -
„
n rout;de Abg . Heise (D .Natl . ) und zum zweiten Vize-^ ^ nten Abg . Giesemann (D .Vpt.) gewählt .

Abereinkommen zwischen
Derriot und tDacdonald

Das Ergebnis der Pariser Besprechung
Macdonald hat am gestrigeis Mittwoch nachmittag Pariswieder Verlaffen und die Rückreise nach Lonion angetreten . Ein

französisch-englisches Kommunique über die Pariser BeZpre-
chungen besagt u. a . :

Die britische und die französische Regierung haben nch ge-einigt , den alliierten Regierungen eine Rote zu übermitteln ,deren lSchlußfolgerungen sie ihnen ? ur Annahme eirpschlen .Darnach bezweckt die Londoner Konserenz die Regelung undInkraftsetzung des Sachverständigenplanes und die Entschei-dung der Fragen , deren Lösung den interalliierten Regierungenzusteht. Die beiden Regierungen erkennen die Notwendigkeit,einen Zustand des Vertrauens herbeizuführen , der etwaigenGeldgebern Beruhigung verschafft , aber sie ' sind nicht derAnsicht, daß diese Notwendigkeit mit der Jnnehaltung derBestimmungen des Vertrages unvereinbar sei. Die Erklärungwiederholt dann die Vorgeschichte der Einsetzung c>es Sach-verständigenkomitees und des Sachverständigenplanes undstellt weiter fest, daß die beiden eingangs erwähnten Regie-vungen über folgerte Punkte einig geworden sind :Am 16. Juli tritt in London eine Konferenz zusammen .Die beteiligten Regierungen werden zuerst für ihren Teil dieAnnahme der Entschließungen des Dawesplanes bestätigen,die zustande gekommenen Abmachungen dürfen die Autori -tat der Reparationskommission nicht beintriichtigen. Da aberden Zeichnern der Anleihe von 800 Millionen Goldmark undden Obligationsträgern Garantien besorgt werden muffen,werden beide Regierungen ihre Anstrengungen vereinigen , umdie Anwesenheit eines Amerikaners in der Reparationskom -Mission zu erreichen, für den Fall , daß letztere eine deutscheVerfehlung festzustellen hätte . Sollte diese Lösung unmög -lich sein , und die Reparationskommission sich über die Beur -teilung der Tatsachen nicht verständigen können, so wür -den die beiden Regierungen vorschlagen , daß die Reparations¬kommission einen Generalagenten zu Reparationszahlungenhinzuzieht , der amerikanischer Staatsbürger sein soll . Einevorsätzliche Verfehlung von Bedeutung würde alsbald die Frageder Loyalität Deutschlands auswerfen . Sollte die Repara -tionskommission eine derartige Verfehlung feststellen , so wür -den sich die beteiligten Regierungen verpflichten, sdchsosort überdie Mittel zu verständigen, mit deren Hilfe die Maßnahmenins Werk gesetzt werden sollen , worüber sie sich zu ihrem eige-neu Schutze und zum Schutze der Geldgeber geeinigt haben .Der Plan , auf Grund dessen die deutsche Wirtschafts- undFinanzeinheit wieder hergestellt wird, sobald die Reparations -kommission festgestellt hat , daß der Dawesbericht zur Ausfüh -rung gelangt ist, wird von der interalliierten Konferenz fort -gesetzt werden . Die Vorschläge zu diesem Plan sollen vonder Reparationskommission der interalliierten Konferenz unter -breitet werden . Etwaige notwendige Abänderungen am Sach -verständigenplan könnten nur mit allen erforderlichen Garan -tieri zwischen den beteiligten Regierungen vorgenommen wer-de» . Zur Einziehung von Reparationszahlungen werden dieAlliierten ein Spezialorgan schaffen, das den beteiligten Rc-gierungen ein iGutachten über ein System zwecks Nutz -batmachung der deutschen Zahlungen übergeben soll. Je ! eRechtsschwierigkeit, die sich anläßlich der Interpretation desvorstehenden Textes ergeben sillte, wird an die Recht
'
ssachver»ständigen der beiden Regierung :» verwiesen werdenDie beiden Regierungen balien einen vorläufigen Meinung ?«austausch über die Frage der interalliierten Schulde« ßi'pflo«gen. Hierzu erklärt die englische Regierimg, daß sie mir deninteralliierten Regierungen einer gerechten Lösung zustre-ben werde. Diese Frage werde zum Zwecke einer ersten Prü -sung an die Sachverständigen der Finanzverivalrung üleririe -sen . Desgleichen haben die beiden Regierungen einen vorläu -sigen Meinungsaustausch über die übriqen Fragen Vorgenom -men . Sie haben festgestellt , in welchem Grade die öffentlicheMeinung die Herstellung eines völligen Friedens wünsche ,und sie sind darüber einig, daß sie Stiles Ziel mit den bestenMitteln anstreben werden, bis das Problem der allgemeinenSicherheiten der Nationen eine enogllltigc Lösung findet.*

Für heute ist der französische Ministerrat unter dem Vor-
sitz des Präsidenten der Republik einberufen.

Ei« französischer Kommentar
Die Havasagentur veröffentlicht dazu einen offiziöse«Kommentar , der daran erinnert unter welchen Bedingungender Sachverständigenplan zuerst von der Reparationskommis -sion und dann von den Regierungen gebilligt worden ist.Die Letzteren find allein in der Lage, seine Ausführung zusichern . Gerade dies wird der Gegenstand der Londoner Kon-ferenz sein . Auf diese Weise wird Deutschland die Zahlungder Reparationen wieder ausnehmen und die Alliierten wer -den wieder zu einer gemeinsamen Aktion gelangen in derLondoner Konferenz , in der diesmal ifie Bereinigten Staate «mitzuarbeiten bereit sind . Die Kompetenzen der Reparations -kommission müffen in allen Punkten gewahrt werden. DerVorschlag, die etwaigen Verfehlungen Deutschlands durch einneues Organ , wie den Finanzausschuß des Völkerbundes,feststellen zu laffen, ist also völlig aufgegeben worden- In¬dessen haben nach dem Sachverständigenplan selber die Al-liierten und die neutralen Geldgeber, die zur Flüssigmachungder Forderungen an Deutschland beitragen , ein Anrecht aufwirksame Garantien . Zu diesem Zweck soll sich die Repa-rationskommission einen Amerikaner beiordnen für den Falleiner deutschen Verfehlung . Erstens -darf man hoffen, daßdie finanzielle Unterstützung der Bereinigten Staaten für dieVerwirklichung des Sachverständigenberichts von kapitalerWichtigkeit seiy wird, und man muß daher de« WeÄgebern

Deutschlands jede erdenkliche Sicherheit bieten. Andererseitsist die Aiuoensenheit eines Anierikaners in der Reparations¬kommission keine Neuerung des Friedensvertrages . da dieservielmehr die ständige Beteiligung eines amerikanischen Ber-treters in der Reparationskommission von Anfang an vor-gesehen hat . I « englischen Kreisen hat man sich dann ja auchui der Vergangenheit stets auf die Tatsache gestützt, daß -dieReparationskommission normalerweise fünf Mitglieder, einenFranzosen , einen Engländer , einen Amerikaner, einen Italie¬ner und einen Belgier umfassen muß, und gegen die au?Grund des Entscheids des Präsidenten mit 2 : 2 Stimmen g«.troffenen Beschlüsse protestiert, seitdem der amerikanische De-legierte in der Reparationskommission nur noch als Beobach -ter fungierte . Sache der Reparationskonunission wird 'esauch sein, den Zeitpunkt zu bestimmen, an dem der Sachver-ständigenplan in Kraft tritt und die Bedingungen für seineInkraftsetzung im Einverständnis mit der Londoner Konfe-renz vorzubereiten . Für den Fall einer vorsätzlichen Ber-fehlung Deutschlands bekunden die englische und die franzö¬sische Regierun « die Absicht , sich mit sämtlichen anderen Alli-ierten wegen der erforderlichen Maßnahme zu verstündigen.Dies ist eine politische Garantie , deren Wichtigkeit man nichtübersehen kann.
Die Note enthält schließlich zwei Versicherungen von kapi-taler Bedeutung über die Frage 'der interalliierten .Kontroll-und Sicherheitsfrage , 'ine von Mardonald und Herriot offi-ziell angeschnitten worden find. Schon jetzt verpflichtet sich die.englische Regierung , mit den beteiligten Mächten über dieMöglichkeit einer Lösung zu verhandeln . InteralliierteFinanzsachverständige werden also diese Arbeit unverzüglichaufnehmen . Gleichzeitig sollen Garantien im Interesse derSicherheitsfrage beraten werden Diese letzteren beiden Fra -gen werden natürlich «ruf der bevorstehenden Londoner Kvn-ferenz mitbehdndelt werden ; aber die Rechte Frankreichs blvi-ben durch die Verbindung , die auf diese Weise zwischen ihrerLösung und der Lösung Äer Reparationskommission aufrecht-erhalten wird , vollständig! vorbehalten.% Agentur fügt hinzu , Deutschland werde nicht zur Kvn-ferenz am 16. Juli hinzugezogen werden, deren Vorberei-hing bereits am kommenden Montag unter den französischenund englischen Sachverständigen beginnen werde. Es schein«aber , als wollte die Reparationskommission nicht mit der in-teralliierte Konferenz an Ort und Stelle zusammenarbeiten.

Amerika sträubt sich
WDB . London, 10. Juli . Reuter berichtet aus Washingto« :Einige amerikanische Regierungsvertreter erklärten, daß, wennsie auch mit ihren offiziellen Kommentaren zurückhielten bi»vollständige Informationen vorlägen, die Vereinbarung zwi-schen Macdonald und Herriot , durch die die Bereinigten Staa -ten eine volle Stimme in der Reparationskommission im Zu-sammenhang ,mit der Anwendung des Dawes- Berichtes er-halten würden , von amerikanische«! Standpunkt unannehmbarsei.

'
*

WDB . Newhort , 10 . Juli . Wie die Associated Preß au»Washington erfährt , führten die Anzeichen , daß eiiii Berstän-digung über das Programm der interalliierten Londoner Kon-ferenz erfolge , z» dem Entschluß. Houghton sofort nach Berlinzurückkehren zu lassen. Von Beamten des Weißen Hause»wurde erklärt , ob Deutschland offiziell auf dieser Konferenzvertreten sei oder nicht, so würde die Konferenz doch da? ganzeReparationsproblem aufrollen . Dabei wäre eS wünschen »-wert , daß Amerika seinen wohlinformierten Vertreter m Berlinhabe.
Englische Pressestimmen

„Daily Mail ", die Macdonald zu dem, was er in Paris er-reichte, beglückwünscht, gibt zu, daß die Regelung, soweit sieaugenblicklich beurteilt werden könne , den meisten Forder««-gen Frankreich zuzustimmen scheine, fügt aber hinzu, solangejedoch die Regelung auf die Erreichung eines dauernden Frie -dens hinziele , sei es einevlei, woher sie komme. Die Vevgan-gonheit der Reparationskommission , so heißt es weiter, seikeineswegs sehr ermutigend . Man könne nicht mit großer Hofs-nung oder Begeisterung eine Betonung der Befugnisse undihve Stellung ansehen ; aber wenn dies der Preis sei, den diefranzösische öffentliche Meinung für die Aufgabe der besetztendeutschen Gebiete fordere , so sei das ein verhältnismäßig bil-liges Verlangen . Ein französischer Friede sei nicht notwen-digevweise ein schlechter Friede . Die „Westminster Gazette"
schreibt : Macdonald kehrt aus Paris mit einer neuen Formelzurück , in der der französische Einwand gegen die Absetzungder Reparationskommiffion anerkannt wird. Es wird vielleichtHerriots Stellung retten , was ja der Zweck seiner Reise war.Vor ihrer endgiltigen Beurteilung müssen jedoch die neue»Vorschläg im einzelnen geprüft werden und auch die Hal-tung Deutschlands ihnen gegenüber festgestellt werden. DevPariser Berichterstatter des „ Daily Herald"

schreibt, Macdo -nald habe die Befriedigung , zu wissen, daß seine 2tstündigeArbeit in Paris viel dazu beigetragen habe , Herriots Mini -sterium vor einem frühzeitigen Sturz zu retten .

Ein polnisch-rnssischer Zwischenfall. In Warschau zog sichwährend eines Straßenauflaufs der Sekretär der Sowjetbot-schaft einige Verletzungen zu . Der Minister des Aeußern.Samohski , von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt, begab ' ichin die Sowjetgesandtschaft und sprach dem dortigen russischenlGesandten Obolinski sein Bedauern über den Vorfall auS .Die Behörden leiteten eine strenge Untersuchung ter Ange-
legenheit ein. um Ursache und Charakter des Vorsalle? aus-
zuklären .



politische Neuigkeiten
Für Republik und Reichseinheit '

Der Reichsvorstand des Deutschen Republikanischen Reichs -
dundes erläßt zum Verfassungstag unter dieser Überschrift
folgenden Aufrufe

Zum fünften Male jährt sich der Tag , an dem Deutschland
sich durch seine Weimarer Nationalversammlung die repu -
iblikanisthe Verfassung gab . Und zehn Jahre sind verflossen ,
seitdem das furchtbare Geschehen des Weltkrieges seinen An -
fang nahm .

In dem hastenden Treiben unserer Zeit müssen wir uns
doch besinnen auf die Merksteine deutscher Geschichte , die durch
jene beiden Erinnerungen gekennzeichnet sind . Aus dem
furchtbarsten nationalen Zusammenbruch , den jemals ein Volk
durch die Schuld seiner Fuhrer erdulden mutzte , ward in lang -
samer und zäher Arbeit die «Grundlage geschaffen , um die
Einheit des deutschen Volkes zu retten und seine Freiheit
wieder zu gewinnen . Aber eben nur die Grundlagen sind
bisher gelegt : nur die Voraussetzungen für das Gelingen der
Rettung und Befreiung sind bisher geschaffen .

Noch ist vieles zu tun .
Noch muß sich die junge deutsche Republik Achtung und An »

erkennung im Innern und im Ausland erringen .
Aber das schwere Werk der staatlichen Neugestaltung des

Deutschen Reiches , der geistig kulturellen Umbildung und
Wandlung des deutschen Volkes muh vollendet werden .

Wir müssen heraus aus der geistlosen Atmosphäre des blo -
ßen Machtdünkels , und wir müssen uns erfüllen mit dem
Gedanken der Freiheit und Gerechtigkeit . Wir müssen der
Welt und dem eigenen Volke zeigen , daß der Gedanke der
Republik in Deutschland lebendig ist.

Der b. Jahrestag der deutschen Reichsverfassung muß in
allen Teilen Deutschlands von den deutschen Republikanern
festlich begangen werhen . Kein überflüssiges , uns volksfrcindes
Gepränge vereine uns in diesen Stunden , sondern der Ge -
danke , daß der lt . August für die deutschen Republikaner
ein Tag des Erinnerns und des Gelobens sein müsse .

Ein Tag der Erinnerung an die schon geleistete Arbeit beim
Neubau unseres Staates , ein Tag des Gelobens , in uner --
schütterlicher Treue zusammenzustehen , um das Werk von
Weimar — die deutsche Republik und die Einheit des Reiches
der Vollendung und Größe entgegenzuführen .

Republikaner , schließt die Reihen !
Auf zum Festtag der deutschen Republik !
Dr . Konrad Harnisch , Staatsminister a . D . , Wiesbaden .
Dr . Hugo Preuß , Reichsminister a . D ., Berlin .
Dr . Luppe , Oberbürgermeister , Nürnberg .

Sine Gedenkfeier für die Opfer des Weltkrieges
Wie bereits mitgeteilt , hat sie Reichsregierung teschloffen ,

am 3 . August anläßlich der lOjährig -n Wieoerkehr deS Kriexs -
beginnis eine Gedenkfeier für die Opfer des Weltkriege « zu
veranstatren . Zweck und Gedanke der Feier ist, der Ehrfurcht
vor den Gefalleneu und dem Dank für die Opfer , die das
ganze deutsche Volk im Kriege gebracht hat . Ausoruck zu
geben . Mit der Politik hat die Feier nichts zu tun . Für
Mrlin sindet vor dem Reichstagsgebäu » e eine öffentliche Feier
Ftatt . Die beiden Feldprobste werden Gedenkreden halten .
Der Reichspräsident wird in kurzen Worten der Bedeutung
des Tages gedenken und einige Minuten vor 12 Uhr degin¬
nen die Kirchenglocken zu läuten . Punkt IS Uhr setzt ein all -
gemeines , der Trauer um die Kriegsopfer gewidmete Schwei -
gen van 2 Minuten mit allgemeiner Verkehrsstille ein , so-
dann gehen die Flaggen in die Höhe . Der ursprüngliche Plan ,
die Feier mit der Grundsteinlegung des Nationzldenkmals für
die Gefallenen zu verbinden , mußte aufgegeben werden . Der

. Gedanke einer Errichtung eines solchen in einfachen Farmen

. zu haltenden Erinnerungsmales bleibt jedoch bestehen . Zur
Beschaffung der hierzu erforderlichen Mittel foll am Gedenk -
tage eine Volksversammlung angeregt werden . Aehnliche

Meiern wie in Berlin sollen im übrigen Reiche abgehalten
werden . Die Verhandlungen mit den Länderregierungen
sind aufgenommen . Um die in Betracht kommenden Verbände
und Organisationen über das Programm der Gedenkfeier zu
unterrichten und mit ihnen ihre Beteiligung daran zu er -
örtern , fand im Reichsministerium des Innern eine Bespre -
chung statt .

Der württembergische Staatspräsident
zur Berliner Konferenz der Ministerpräsidenten

In der Konferenz der Ministerpräsidenten hat der württem -
bergische Staatspräsident Bazille nadij einer im württember¬
gischen „Staatsanzeiger " erschienenen Mitteilung etwa fol -
gendes ausgeführt :

Die Hoffnung , daß das Sachverständigengutachten Europa
den Frieden bringen werde , könne er vorläufig nicht teilen .
Tatsächlich befinde sich jedoch die öffentliche Meinung in den
drei Demokratien des Westens in diesem Glauben . Ein Wi -
verstand hiergegen setze einmütige Entschlossenheit des deut -
schen Volkes voraus . Da statt dessen Deutschland von Partei -
ungen zerrisse » sei und die Wirtschaftslage immer gefähr -
licher werde , so bleibe nichts anderes übrig , als das Gutachten
zur Grundlage der internationalen Verhandlungen zu machen .
Die Ehreupuntte seien dabei eine selbstverständliche Voraus -
setzung . Man müsse aber auch fragen , wie sich unsere Geg -
ner die Aufbringung der Mittel denken . Bei der Notlage der
Landwirtchast und des Achtstundentages feien die vorgese -
hxnen Leistungen jedoch ganz unmöglich . Vor allein aber
müsse die moralische Grundlage der Leistungen bestritten wer -
den durch das Verlange, ^ die Kriegsschnldsrage einem unpar -
teiischen Gerichtshof zu überweisen . Es bestehe sonst die
Gefahr , daß auch die Londoner Konferenz eine Episode bleibe .
Die württembergische Regierung wolle die Schwierigkeiten ,
denen sich die Reichsregierung gegenübersehe , nicht vermehren .
Es müssen aber auf der anderen Seit « olle Möglichkeiten , eine
erträgliche Lösung sür Deutschland zu erzielen , ausgefchSpft
werden .

Die Militärkontrolle
Dem deutschen Botschafter in Paris wurde die Antwort der

« otschafterkonserenz auf die deutsche Note in der Militärkon -
trollftage übermittelt . Tie nimmt mit Beftiedigung Kent -
nis davon , daß die deutche Regierung sich mit der geforderten
Allgemeinrevision einverstaniden erklärt . Bei aller Rücksicht
auf die Notwendigkeit möglichster Beschleunigung der K»«tr »lf-
Operation wünsche die Konferenz jedoch , sich auf den 30 . Sep -
tember als Schlußtermin der Revision nicht festzulegen .

Der Gefetzentwurf über Zölle u. Umsatzsteuer
Zu den Nachrichte « über den dem Reichsrat zugeleiteten

„ Entwurf eines Gesetzes über Zölle und Umsatzsteuer
" er -

fährt die „ Franks . Ztg . "
, daß sich die geplante Aufhebung

der vorübergelsenden Einfuhrerlcichterunßcn nicht allein auf
Roggen , Weizen , Gerste , Hafer , Kartoffeln . Schafe und Fe -
dervieh sondern auch auf Rindvieh , Schweine , Fleisch ,
Schweinespeck , Gefrierfleisch und Büchsenfleisch erstreckt . Die
Nummer » 105 und 111 -des Zolltarifs , nämlich Ziegen und
Haarwild , falle » nicht unter diese vorstehende Neuregelung
der Schützzollgesetzgebung . Im übrigen wird von zuständiger
Seite auk die Feststellung Wert gelegt , daß die Durchfüh¬

rung dev Gesetzentwurfs in erster Linie abhängig sei vo» der
Annahme und Durchführung des Sachverständigengutachtens .

Das Gefetz will , wie bereits angekündigt wurde , eine wei -
tere Extens,Vierung der landwirtschaftlichen Wirtschatti -torm
verhindern , sowie den Schutz der heimischen Landwirtschaft
überhaupt gewährleisten . Vor allem handelt eS sich, a .' ge-
fichts des Mißverhältnisses zwischen den Preisen für d -e la .id»
wirtschaftlichen Erzeugnisse und der landwirtschaftlichen Be -
triebsmittel und zur Erzielung einer gleichmäßigen Preisge -
staltung für landwirtschaftliche Erzeugnisse auf dem Welt -
markt eine Gesetzgebung herbeizuführen , die du Preisunter¬
schiede zwischen ausländischen und inländischen Produkten für
den Fall des bald zu erwartenden Eintritts fest -r Wirtchafts -
grenzen ausgleichen und auf einer für die heutige Produk -
tion erträglichen Höhe halten . Hand in Hand damit müsse
natürlich eine steuerliche Erleichterung auf dem Gebiete der
Verbrauchsbelastung geschaffen werden .

Zur Verwirklichung dieser Absichten ist die ReichZr 'gierung
übereingekommen , die schon angekündigte Ermäßigung der Um -
satzsteuer mit der Regelung der Zollschutzgesetzgebung zu ver -
binden . Der Entwurf sieht für die obenerwähnten Wsrco
die Wiedereinführung der autonomen Zölle nach dem Zoll -
tarif vom 25. Dezember 1902 vor , unter gleichzeitiger Ermäch -
tigung der Regierung , die Zollsätze auf die Höhe der frühe -
ren Vertragssätze herabzusetzen . Der Entwurf bestimmt wei -
ter , daß die Geltendmachung des Gesetzen über vorübergehende
Herabsetzung oder Aufhebung von Zöllen vom 21 . Juni 1921
mit Wirkung vom 1 . Juli 1924 bis 30. Juni 1926 verlängert
wird . Ebenso soll die Geltungsdauer des Gesetzes über die
Ermächtigung zu vorübergehenden Zolländerungen von, 5.
August 1922 gleichfalls mit Wirkung von ' 1 . Juli 1924 bis 80.
Juni 1926 verlängert werden .

In seinem zweiten Teil schlägt der Gesetzentwurf die Er -
Mäßigung der Umsatzsteuer von 2,5 auf 2 Prozent vor . Gleich¬
zeitig werden noch einige andere Arnderungen des Umsatz -
steuergesetzes in Aussicht genommen . Drr Entwurf sieht vor ,
daß die Zollschutzgefetzgebung gleichzeitig mit der Ermäßi -
gung der Nmsatzsteuer in Kraft tritt . Der Tag des Jnkraft -
tretens soll der Entscheidung der Reichsregierung überlassen
bleiben . Der Reuhsnnnister der Finanzen soll ermächtigt
werden , die für die Umsatzsteuer erforderlichen Uebergang ?-
bestimmuNgen zu erlassen .

Gin Nachklang zum Deutschen Tag in Halle
Der Karlsruher sozd. „ Volksfrcund " berichtet über ein Schrei -

den , das jetzt , in der großen Organisation „Stahlhelm " all -
gemein bekannt geworden ist und zitiert daraus folgendes :

„Kameraden ! Als wir am 11 . Mai zum Deutschen Tag
nach Halle fuhren , glaubte » wir , der Tag werde vom Front -
geift wie echter Kameradschaft beherrscht sein . Nicht eine
Werbeveranstaltung für eine bestimmte politische Richtung
sollte es sein , zu was oft genug die Deutschen Tage mißbraucht
werden , sondern ein Tag der deutschen Frontsoldaten . Was
mußten wir aber erleben ? Ein großer Teil ehemaliger Ofsi -
ziere erschien nicht im feldgrauen Ehrenkleid , sondern in den
glitzernden und prunkenden Uniformen des Friedensheeres ,
deren Unsinnigkeit wir Frontsoldaten kennen . Im Dreck und
Schlamm der Schützengräben sahen wir diese Uniformen nie .
Ist es Frontgeist , der sich in ihnen ausdrückt ? Der Eindruck
ließ sich nicht verwischen , daß es den Trägern darauf ankam ,
Eindruck ° zu schinden , die Aufmerksamkeit der holden Weib -
lichkeit und der Jugend , Sie nie den Graben sah , ans sich zu
lenken .

War es richtig , einen besonderen Höhepunkt des Tages im
Saale des Hotels Stadl Hantburg in Form eines Festessens
zu schaffen und dazu Einladungen in einer Weife ergehen
zu lassen , die — wie die ganze Aufmachung — ganz nach
Etappe aussah , jedenfalls nicht eine Spur von Frontgeist ,
von Kameradschaft gar nicht zu reden , aufwies . So wenig
wie diese ganze Sonderveranstaltung war es im Frontgeist
gehandelt , wie man bei der Auswahl der Einzuladenden ver -
fuhr . Besser als alle Worte drückt die Tischordnung für das
Festessen im Hotel Stadt Hamburg den Geist aus , der in den
Veranstaltern und wohl auch in einem großen Teile der Tell -
nehmer lebt .

Für die Veranstalter ist bezeichnend , daß nicht einmal unser
1. Bundesvorsitzender , Kamerad Seldte , für würdig erachtet
wurde , in der hohe » Gesellschaft zu weilen . Dabei hat der
Stahlhelm die Massen der Teilnehmer gestellt , die Kosten zum
großen Teil aufgebracht , die vorbereitenden Arbeiten im we-
fentlichen geleistet . Die Gründe ftir die offensichtliche und ge¬
wollte Kaltstellung des Stahlhelmvorsttzenden sind mannigfache .
Seldte ist ein gewöhnlicher Kaufmann , den man mit „S . Kgl .
Hoheit " nicht an einen Tisch setzen kann . Seldte fehlt die rich-
tige „ nationale Einstellung "

: er ist nicht völkisch genug ; er
hat es gewagt , während des Wahlkampfes ein Hoch aus sei-
nen Parteifreund Strefemann auszubringen . Darum ist er
in Halle ausgeladen worden . Er durfte gerade noch mit
seinen Stahlhelmmannen vor „Sr . Kgl . Hoheit " und der Ge -
neralität Parademarsch klopfen . An die Tafel wurde an fei -
ner Stelle Oberstleutnant Duesterberg geladen , der „ natio¬
nal viel zuverlässiger " ist . Duesterberg saß neben Ludendorsf ,
womit dem popeligen Franz Seldte ein Wink gegeben wurde ,
wen «lfm a » Höchster und Allerhöchster Stelle als den Füh -
rer des Stahlhelm ansieht .

Das ist die Fortsetzung der Versuche , unfern Stahlhelm in
> eine bestimmte Richtung zu drängen , wie es vielerorts schon

gelungen ist . Ganz systematisch wird die Führung des Stahl -
Helms in die Hände einer bestimmten Art von Offizieren ge-
spielt , während die Kleinarbeit von anderen Leuten geleistet
werden muß und die Masse der Kameraden mehr und mehr
nur » och als Staffage diente Im Stahhelm foll es keine Un -
terfchiede geben . Der Musketier soll in Kameradschaft mit
dem höchsten Offizier verbunden fein . Dem scheint aber nicht
mehr so zu sein ! Wie wir in Halle behandelt worden sind ,
erinnert jedenfalls sehr stark an die „berühmten " Besicht !*
gungen hinter der Front !

Das Treiben gegen unser » Kameraden Seldte , der jedenfalls
mehr vom Kriege gesehen hat als mancher der Herren , die
sich es an der Tafel wohl sein ließen , während wir alten
Frontsoldaten stundenlang auf den nassen Wiesen stehen muß «
ten , dürfen wir nicht länger mehr dulden . Wir hecken jeden »
falls einen andern Begriff von Frontgeist und Kameradschaft
und wollen auch in der Zukunft die alten Stachlhelm -Jdeale
hochhalten ! Wir warnen euch, Kameraden , und fordern
euch auf , gegen den Ungeist zu kämpfen , der sich im Stahl -
Helm breit macht .

"

Die Wohnungsnot im besetzten Gebiet
Der Reichspräsident wird , laut „Vorwärts ", zur Linderung

der Wohnungsnot im befetzten Gebiete in wenigen Tagen eine
Verordnung erlassen , die ähnlich gehalten sein soll wie die
Verordnung vom Juni vorigen Jahres zur Sicherstellung von
Wohnräumen für die Vertriebenen im unbesetzten Gebiet . Trotz
der noch bestehenden Schwierigkeiten im besetzten Ge -
biet , rechnet man doch mit einem Erfolg der Verordnung .

Wie das Blatt weiter meldet , hat die Organisation der Eisen -
bahner eine überstürzte Rückkehr der Ausgewiesenen vertin -
dert . Inzwischen habe, « die Eisenbahner zum Zwecke der R «-
gelung der Rückkehr eine eigene Organisation geschaffen und
auch an den Uebergangsstellen zum befetzten Gebiete Be » >
tnngsstellen eingerichtet .

Da » „Mtmeler Tamvsboot "
, ein « der bekanntesten

tauigen des abgetretenen deutschen Ostens feierte dieser Tag «
sein 7Sjähriges Jubiläum . Die uns vorliegende Festnumme ,
zeugt von der Bedeutung und Leistungsfähigkeibbieses deut .
schen Blattes , das nun zur „ auslandsdeutschen " Presse z„
zählen ist . Die typographisch mustergültig ausgestattete Fest -
nuinmer enthält auf nicht weniger als Ski Seiten zahlreich «
außerordentlich lesenswerte Aufsätze aus allen Gebieten de «
memelländischen Lebens , die von Robert Leubner , den , gegen -
wärtige » Hauptschriftleiter eingeleitet werden . Die langchh .
rigcn früheren Hauptschriftlsiter des Blattes Ludw . Sochaczo
wer (jetzt Berlin ) Franz Dau ( jetzt Breslau ) und Carl Aug .
Srpfried ( der von 1913— 1923 das „ M . D .

" leitete , und nach
seiner Ausweisung durch die Litauer in die Redaktion da
„Karlsruher Zeitung " eintrat ), sind in der JubiläumSnuminer
gleichfalls mit Beiträgen vertreten .

IKurze Kscbricdten
Der Achtstundentag . Den Berliner Blättern znfolge habe «

die freigewerkfchaftlichen Spitzenorganisationen beschlossen, un»
den Achtstundentag als normale Arbeitszeit in Teudschland
herbeizuführen , eine besondere Kommission der sreigewerk .
schaftlichc» Bundesvorstände einzusetzen , in der die zu ergrei -
senden Maßnahmen erörtert werden sollen .

Elsaß - Lothringen . Der französische Senat hal die Jnter -
pellationen über die Ausdehnung der allgemeinen sranzösi .
schen Gesetzgebung auf Elsaß -Lothringen (« nf unbestimmte
Zeit vertagt , nachdem Herriot erklärt hatte , daß die Regierung
zunächst nur die vo„ den srüheren Regierunge » begonnenen
Vorarbeiten weiiersühren und daß sie keine Entscheidungen
treffen werde , ohne dem Parlament Gelegenheit zur Bera¬
tung gegeben zu habe ».

Ter 5. Kongreß der kominnnistischen Internationale in
Moskau wählte Tinowjew einstimmig zum Vorsitzenden des
Exekutivkomitees wieder . Zum Sitz des Exekutivkomitees
wurde Moskau bestimmt .

Tie Kämpfe der Spanier in Marokko . Die Kämpfe am
Lauffluß in Marokka dauern , wie aus Madrid genieldet wird. i
hartnäckig an . Die spanischen Trnppen nähme » im Bajo¬
nettangriff die Positionen von Lobbadarfchoj . Dagegen ge- ]
lang es ihnen nicht , das Berggelände von den Aufständischen
zu fänbern . Die Verluste belaufen sich aus 400 Mann .

Davis demokratischer Präsideirtschaftskandidat . Der dem»
kvatische Parteikonvent hat , wie aus Neuyork gemeldet Wied,
jetzt in seiner 103 . Abstimmung den früheren Botschafter Da -
vis zum demokratischen Präsidentschaftskandidat nominiert . J

Ein politischer Mord in Palästina . In Jerusalem ist der
Führer der antizionistischen Orthodoxie , Dr . De Haan , ermor -
det worden , der am Tage nach dem Attentat nach London fah¬
ren wollte , nm in London gegen den Versuch einer Zwangs -
organisation der jüdischen Gemeinde in Palästina zu prote-
stiere » . Eine Anfrage im englischen Unterhaus will wissen,
welche schritte die Regierung zur Auffindung der Mörder ge-
tan hat .

Die Militärrevolte in Brasilien . Nach einer Havasmel -
dung aus Washington ist dem Staatsdepartement von der
amerikanischen Botschaft in Rio de Janeiro mitgeteilt wor-
den , daß die brasilianischen Truppen Sao Paolo besetzt
haben .

HßictiscfiL ^eir TeO
Kadiscder Landtag

Der Voranschlag des Kultus - und UnterrichtsministerlumS
wurde auch am Dienstag im Haushaltsausschuh weiterbera¬
ten . Der „Beob .

" berichtet darüber :
Noch einmal wies ein Zentrumsredner aus die drohende Ge¬

fahr hin , durch einen unverwendbaren Ziistroni zu den Höhe-
ren Lehranstalten ein geistiges Proletariat zu schaffen . Der
Minister erklärte , daß gerade bei deit Realschulen der Abgang
aus mittleren und unteren Klasse» besonders stark sei und sich
also viel von selbst reguliere , namentlich , sobald man für den
Schülerkreis , der von vornherein kein Vollstudium wolle , einen
geeigneten Schultyp habe , llbrignes bereite sich in Deutschland
langsarn eine geistige Umstellung vor , die die Vorherrschaft
der gelehrten Berufe zugunsten der praktisch -geschäftlichen Be-
rufe verschiebe , so »daß die Gelehrtenberufe auch dadurch wie»
der eine Entlastung « sichren . Man müsse also 1 . die Ober-
stufe der Volksschule ausbauen , 2. die mittlere Reife anderS
begrenzen und das Fachschulwesen (Gewerbeschule , Handels -

schule usw . ) ausbauen unter Einschluß des allgemein Erzieh-

liehen . Ein Zentrumsredner kaut in eindringlichster Weise aus
den schon immer empfohlenen Weg zurück : höhere Anfordern !«'

gen für die Oberklassen und neben dein Abitur , das zur Unl°

vevsität berechtige , ein solches Zeugnis , das nur den vollendstell
Schulbesuch nachweise . Für einseitige Begabungen könnten
Kompensationen eintreten . Der Minister wies darauf hin , dii»
die führenden Köpfe vom Lande ' und de» kleinen Städte » w
men . Vielleicht müsse man Alumnate einrichten , um d >cse

besten Köpfe nicht zu verlieren . Die sreiwerdenden Räume
der Lehrerseminare sollten vorerst zur Aufnahme von Söhne»

aus Lehrersfamilien dienen . Das sei ein kleiner Anfang
Auf die Anregung des doppelten Abiturs ging der Min 'ster
nicht ein . .

Dann entspann sich ein lebhafter Streit über die Einst »?» »«
der Direktoren an sechs- und siebenklassigen Höheren Lehren-

stalten . Es liegt im Interesse der Schule , daß der Leiter n 'fl»

immer wechselt , sondern daß ein tüchtiger Direktor auch
ohne persönl . geschädigt zu sei» — seine Lebensaufgabe in enie

möglichst guten Leitung dieser Schulen sieht . Das war i

Meinung der Regierung wie des Zentrums , während von o
|

mokvatischer Seite eine solche Verteilung der Stellen in

nach dem Wortlaut des jetzigen Gssetzes als unzulässig crav

tet wurde . Der Regierungsvertreter betonte , daß der

geber nicht beabsichtigt habe , diese Direktoren den älteren £

fessoren großstädtischer Anstalten nachzusetzen . Ein Zentru
an trag , der die Regierung ermächtigt , diese ZwölfersteLen
Sinne der Miteinbeziehung der Direktoren an sechstlall »

Lehranstalten zu verteilen , wurde mit 13 Stimmen unfl*

men : Demokraten und Sozialdemokraten enthielten
Eingabe der Hausmeister wurde der Regierung überwies «■

Von einer Zentrumsrednerin wurde gefordert , daß »u
^

hin grundsätzlich und praktisch die Verwendung Per
])fl>

Praktikantinnen an den Höheren Mädchenschalen ms ein

turelles Recht der Frau und als eine aus pädagogischen ^
den gebotene Maßnahm « anzuerkennen sei . Der o1' !" oX
der Höheren Mädchenschule in Konstanz , wo sich in eim ^
rerkollegium von 19 Köpfen ( außer zwei Fachlehrer » '^ - ^
eine einzige Lehrerin für de» allgemeinen llnierr -cht I

durchaus unannehmbar . Das Studium der m 1' ™)-. , ..,lUiiao<
um ihrer selbst willen betrachtet werden und der ueri .

gedanke dürfe bei Anstellungen an Mädchenschulen
erster Reihe ausschlaggebend sein . Die Regierung USi
daß sie bei Stellenbesetzungen paritätisch verfahre . r ,>«

Am Nachmittag geivann die Debatte an ^ nterxye i p «

lebhafte Aussprache über die immer höber zu w.a ■. , .



irfr (,r fiit;. te. Der Minister begrützte freu ^ iß Hre Siuzliebe -. Unterrichtsministerium und damit ihr« LoSlösungvom rein Handwerklichen und ihre lebendig « Verbindung mildem Geistesleben der deutschen Schule überhaupt . Die ge-
verbliche Fvage sei ein « VoltsangÄegenhvit dringendster Art
geworden . Auch der seit etwa 10 Jahren verwildernden deut-
schen Sprache solle in der Gewerbeschule neben dem technischenGeschäftsbedarf eine höhere Aufmerksamkeit geschenkt werden .Uber die Einführung de« Religionsunterricht « an Handels -und Gewerbeschulen ohne nochmalige Anhörung des Landtagsbeklagten sich ein demokratischer und sozialdemokratischer Red¬ner . Der Minister gab zum Ausdruck , das, e» natürlich höchsteAngelegeicheit der Kirche sei, diesen Unterricht nur solchen Hän -den zu übergeben , die fähig und gewillt sind, hier ganz be-

sonderen Anforderungen und Bedürfnissen zu genügen . DasAller dieser Schüler sei an Lebensfragen und religiösen Fra -
gen durchaus interessiert . Auf Anfrage erklärte , die Regie -rung , daß sie jeweils die nolwendigen Stellen für Gewerbe -und Handelsschule angefordert habe , daß aber die Stellen ge-strichen worden seien .

Auf die Bemerkung eines Kommunisten , die Kirche sei nochnie eine Freundin der Philosophie gewesen , was c>e: allenWissenden ein lautes Lachen auslöste , nahm ein Zentrumsred -ner das Wort , um in glänzenden , knappen Ausführungen demAngreifer Namen , Werke und Beurteilungen großer katholi -scher Philosophen nur so vor die Füße zu werfen mit der Mah -nung , einiges hiervon zum Selbstunterricht zu lesen . DemVorwurf , die Kirche habe die soziale Frage nicht gelöst , stellteder gleiche Redner die Tatsache entgegen , daß ja die Kirche imletzten Jahrhundert nicht frei gewesen märe und deshalb ihresozialpolitische Tätigkeit nicht zu voller Auswirkung gekommensei.
Das Budget des gewerblichen und kaufmännischen Unter -richtswesens war damit beraten . Ein Zentrumsantrag , denakademisch gebildeten Handels - und Gewerbelehrern einenentsprechenden Amtstitel zu verleihen , wurde einstimmig an -genommen . Die Eingabe der Gewerbe - und Handelslehrerwurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .Ein sozialdem . Bericht teilt . über die Sitzung mit : Bon . so -zialdcmokratischer Seite wird '

festgestellt , daß die Auskunft sei-tens der Regierung über den Abbau überalteter Direktorennicht ganz befriedigen könne . Von Regierungsseite wurdedann bemerkt , daß man am Ende des Schuljahres , also Ostern1925 ( 1), die Frage des „ nachträglichen Abbaues " prüfen werde .Der gleiche sozialdem . Redner protestierte gegen den Geistmancher Geschichtslehrbücher , welche den alten Staat und sei -nen Militarismus verherrlichen , die Dolchstoßl -egende predi -gen usw . Er verlangte ferner , daß an allen Schulen , welcheam 11. August Ferien haben , eine Versassungsfeier am letztenTage vor den Ferien stattfinden müsse . Die Regierung sagt «zu , daß in den nächsten Tagen ein entsprechender Erlaß hin -ausgegeben werde .
Eine eingehende Aussprache knüpfte sich an die Frage der„mittleren Reise " . Bon . sozialdem . und Dem . Seite wurdestatt dessen ein Aufbau und Ausbau der Volksschulen und derFachschulen gefordert . Bon Seite des Zentrums wurde ein «möglichst strenge geistige Behandlung der Schüler an den hö-Heren Lehranstalten gefordert . Von sozialdem . Seite wird zuden sehr interessanten allgemeinen Ausführungen des Mini -sters bemerkt , daß alle diese Probleme nur dann wirtlich ge -löst werden können , wenn durch ein « Veränderung der Be -sitzvrrhältniffe die notwendigen Voraussetzungen geschaffensind . Für die aus neuen Schichten stärker zuströmenden iirme -» en , aber gegabtrn Schüler soll« durch Maatsinternate gesorgtwerden .

Zweiter Wcttkampf für polizeiliche Körper -
ausbildung in Karlsruhe

Ausbildung und Stählung des Körpers ist die Vorbedin -gung für die Gesundheit und Spannkraft eines jeden M «n -schen. Wieviel mehr aber noch für den Polizeibeamten , anden das tägliche Leben , die Eigenart seines Berufs ganz be-sonders hohe körperliche Anforderungen stellt . In dieser Er -kenntnis treibt unsere badische Polizei Leibesübungen . AuSihr wachsen auch alljährlich die Wettkäurpse für polizeiliche. KörperauÄildung heraus , wie sie die badische Polizei in die -sen Tagen zum zweiten male nach den Kriegsjahren als ein «Selbstprüfung für di« geleistete Jahresarbeit begeht .Im Laufe des Mittwoch « nachmittag versammelten sich die600 Teilnehmer aus allen Teilen des badischen Landes inden Räumen der hiesigen Polizeischule . Der Sportplatz desKarlsruher Fußballvereins gegenüber der TÄegraphenkaser -m , der Hos des ehemaligen Kadettenhauses , das Vierordtbadsind die Orte , >vo von Donnerstag bis Samstag sich die Poli -zei im Einzel - und Mehrkampf auf den Gebieten des Schwim -mens , der Leicht - und Schwerathletik und des Turnens mes -sen wird . All diese Kämpfe gipfeln am Sonntag , den13. Juli nachm . 3— Uhr in einer Hauptveranstaltung aufdem Platz des Karlsruher Fuhballvereins , die die entgültigeEntscheidung in den verschiedenen leichtathletischen Weitbe -werben bringt und der Allgemeinheit gleichzeitig eine Reihesehr sehenswerter Vorführungen zeigt , die das Wesen poli -zeitlicher KörperauÄnldmig veranschaulichen . Weiter noch er -■hält der Zuschauer einen kleinen Einblick in moderne PoNzei -technik : Die Polizeihundeschule wird ihre Spür - und Schutz -Hund« in Ausbildung und Verwendung vorführen . Den Rah -wen für die gesamte Veranstaltung gibt ein ausgesuchtes Pro¬gramm der Vereinigung Badischer Polizeimusiker .Ein wie großes und warmes Interesse für die Tätigkeit un -serer Polizei gerade auf dem Gebiet der Körperausbildung inweiten Kreisen der Bevölkerung herrscht , bekunden die zahl -. reichen Ehrenpreise , die in hochherziger Weise das Staatsnik -; nisterium , eine groß « Shnzahl badischer Städte , verschiedeneHiesige Verlage , Institutionen und Körperschaften stifteten .Mie nun diese Tage und vor allem der Sonntag für deniHportsmann interessant « Kämpfe und Entscheidungen brin -:(m , so wird zweifellos auch der Laie , der Nichtsporismannreiche Anregung erhalten und sich so ein gutes Bild von un -serer badischen Polizei und ihrer körperlichen Tätigkeit ma -chen können .

Konsnlatsdienst
Das Generalkonsulat des Königreichs der Serben , KroatenSmd Slovenen in München.Als Nachfolger des Generalkonsuls Milankovitsch ist HerrVladMav Savitsch zum j-ugoslavifchen Generakonsul in Mün -chen ernannt worden. Derselbe wird zur Ausübung konsu-' tonschcr Amtshatcklungen in Baden einstweilen zugelassen.

Zur evaug . Laudeskirchensteuer 1924Zur Zeit werden die evangelischen Kirchensteuerzcittel zu -Bestellt. Der evangelisch- kirchliche Pressedienst teilt / dazu,fllit .
Zuerst zur wirtschaftlichen Lage der rvang . Landeskirche .Jnflationsjahr 1923 ist es der LaLndeskirche nicht anders

&

Drangen wie anderen Gemeinschaften und den Privatper¬sonen : ihr Kapitalbesitz an Wertpapieren und Hypothekenentwertet oder aufgezehrt worden ; ebenso sind die da-D hohe» Papie rmarkguthaben der Landeskirche, die ihren

Betriebsfonds darstellten , der Entwertung anheimgefallen undbei der sich überstürzende » Geldentwertung rasch ausgezehrtwollen . Die Zuschüsse, die früher zu dem Gesamthanshaltder Kirche aus den damaligen Vermögens « rträgen gelei -stet werden konnten , sind dadurch zunächst hinfällig geworden .Alles ist deshalb aus den Ertrag der Kirchensteuer gestellt ,von deren einigermaßen glattem Eingang die Zahlungender Landeskirche und damit die Auszahlung der Pfarrgehäl¬ter abhängen Durch den Wegfall der Vermögenssteuerer -träge ergibt sich die Notwendigkeit , gegenüber früher erhöhteSteuern zu erbeben , um den Gesamtaufwand der Kirche , dersich nach dem Landeskirchensteuergesetz noch etwa in Höhe derVorkriegszeit bewegt , zu decken . Ein « weit «re Verschärfungder Steuer ergibt sich für zahlreiche Kirchengenoffen dadurch ,daß der frühere Reichtum und Wohlstand in weitesten Schich-ton der Bevölkerung dahingeschwunden ist, so daß die breiteMasse stärker von der Steuer betross «n wird , als dies srüherder Fall war . Unversehrt blieb nur der Liegenschaftsbesitz ;was dieser abwirft neben den Steuerlasten , da ? ijr noch nichtklar zu schauen . Um ihre Ausgaben zu vermindern , hat dieKirche abgebaut , vor allem in der Verwaltung , und si« tut esweiterhin . Soll und kann auch an geistlichen Stellen abge -baut werden ? Würde das nicht eine Einschränkung der Ar -beit bedeuten ? Und das darf doch die Kirche nicht tun in einerZeit , wo ihre kräftige Arbeit so bitter notwendig ist . Undjede Gemeinde , die beim Abbau eine Einbuße erleiden müßte ,würde sich mit aller Kraft dagegen wehren . So hat der Ab -bau seine Grenzen .
Die zweite Frage lautet : Auf welcher Grundlage ist dieLandeskirchensteuer aufgebaut ? Di « Ursteuerlisten von 1922sind die Unterlagen . Aber das ist doch eine veraltete Unter -läge . Ganz richtig . Leider können di< Listen der Finanzäm¬ter für 1924 nicht abgewartet werden . Und andere Listen alsdie von 1922 gibt es nicht , da endgültige Steuern für 1923nicht festgestellt wurden . Allerlei Auswege wie Vorauszah -lungen sind erwogen worden . Das Kultusministerium batdie Sache ' mit den Religionsgesellschaften besprochen : sie müs -sen alle den gleichen Weg beschreiten . Und andere deutscheLandeskirchen auch . Gewiß führt die Erhebung auf Grundeiner veralteten List« manche Unbilligkeit herbei ; wie habensich doch die Einkommen und Geschäftseinkünfte in den letzten2 Jahren verändert ! Es ist aber Vorsorge getroffen , um Un -billigkeiten , die sich aus der gesetzlich berechneten Steuer er -geben können , nachträglich auszugleichen . Die Zahlung kannin vier Terminen ersolgen ; aus Ansuchen wird noch mehr Er -leichterung gewährt .

Diancher wird über die Höhe der Kirchensteuer erstauntsein , namentlich , wenn er die neue vergleicht mit der für1923 , welche in diesem Frühjahr erhoben wurde . Dt mußman daran denken , daß diese nur den Bedars für 4 % Mo¬nate decken sollte , der Ertrag der neuen Steuern aber für eniganzes Jahr die nötigen Mittel beschaffen soll.

Die Anstalt für Bodenseeforfchungin Staad bei Konstanz veröffentlicht soeben ihren Jahresbe -richt für 1923/24 .
In den finanzielle » Schwierigkeiten , mit denen auch dieAnstalt für Bodvnseeforschung in sehr starkem Maße zu kämp -fen hatte , sind ihr die Stadt Konstanz , das badische Mini -sterium des Kultus und Unterrichts , das badische Ministeriumdes Innern , das Reichsministerium für Ernährung undLandwirtschaft , die Landesregierung von Vorarlberg und derdeutsche Fischereivevein , sowie eine große Anzahl Freundeaus privaten Kreisen mit namhaften Unterstützungen beige -sprungen . Die Arbeiten aus dem See waren im Berichts¬jahr sehr erfolgreich und konnten ohne Unterbrechung dasganze Jahr hmdurch durchgeführt werden . Vom 1 . März 1923bis 1 . April 1924 wurde der See auf 38 Stationen unter -sucht so daß durchschnittlich auf jeden Monat mindestens 3 Sta -tionon kamen . Erfreulicherweise konnte auch im Laufe desJahres zur Veröffentlichung der bisherigen Untersuchn -ngser -gebnisse geschritten werden . So erschien im Archiv für Hy¬drobiologie eiit« größere Arbeit : Hydrographisch -BiologischeBodenseeuntersuchung I , Ergebnisse der Jahr « 1920— 1922von den Mitarbeitern ?laerbach ,Märker und Schmalz ver¬faßt . Weite « Untersuchungen sind abgeschlossen oder sinddem Abschluß nahe . An Arbeitern für das kommend « Be -richtsjahr sind vorgesehen u . a . Strommessungen , systemati¬sche Bearbeitung des Kalkgehalles des Seewaflers , quantit .Untersuchung über di« öerbilale Verteilung des Zooplanktonsin der obersten 5 Meter dicken . Wasserschicht. Das Institutwar auch im vergangenen Jahr gu » besucht .

Drei neue Rheinkraftwerke
DZ . Zur Prüfung der Wasserrechtskonzessionen auf derStrecke vom Stauende des Kraftwerks Waldshut bis zumStauende des Kraftwerkes Rheinfelden tagte kürzlich inSchaafhausen eine badisch-schweizerifche Kommission . Es han -delt sich um die Erstellung dreier Kraftwerke , nämlich beiRekingen , bei Dogern und bei Schwörstadt . In der Kon -ferenz in Schaffhausen wurde nun mit Baden eine endgül¬tige Einigung erzielt , so daß nunmehr die definitiven Kon »zessionsentwürfe vorliegen . Als Konzessionsbewerber für dieeinzelnen Werke treten verschiedene schweizerische und dent -sche Firmen auf .

Die Rastatter Rede Walter Bloems
In Rastatt hat am Sonntag der Regimentstag der ehema¬ligen 40er stattgefunden , wobei u . a . auch der Dichter WalterPloem , früher Reserveoffizier des Regiments sprach Erfichqte u . a . der „ Bad . Presse "

zufolge aus :
»Wir , die wir einstmals unter den Fahne »« eines ruhmrei¬che» Regiments in Frieden und Krieg gestanden , haben unszusam -mongefunden , um das Gedächtnis unserer ruhmreichenund stolzen Vergangenheit in uns wach zu halten . Wir sindaber nicht so töricht , uns das Phantom eines nahen , retten -den Krieges vorzuftellrn . Niemand weiß daS besser als wiralten Frontsoldaten , daß uns Deutschen nichts wemger alsAlles zur Durchführung eines modernen Krieges fehlt . Wirmüssen lachen über den Eifer unserer Feinde , die rings imdeutschet , Lande umherschnüffeln , um mich irgendwo ein Häuf -chen rostiger Karabiner oder ein paar Jnfanteriepaitronen ,eine in einer Scheune versteckte Batterie aufzuspüren . Wirwissen , daß wir völlig, aber auch völlig entwaffnet sind , unddaß nicht die leiseste Aussicht für uns ist, mit bewehrter Handdie frevelhaften Eingriffen d«r Feindeswelt in unseren sokläglichen Besitzstand abzuwehren . Wenn morgen unsereFeinde beschließen sollten , jene 20 Millionen Deutscher , dienach dein grauenerregenden Barbarenwort des alten Cle -menceau zu viel in der Well sind , abzuschlachten , wir könnenes nicht hindern und wir wissen und haben es nicht hindernkönnen , daß unsere Feinde von diesen 20 Million «» schon ein «gan <z stattliche Zahl durch die Hungerblockade, die Austreibungund Verarmung zur Strecke gebracht haben . Wir sind nichtso töricht, von ein«>m Helfer zu träumen , der auch nur demVernichtungswillen unserer Feinde Einhalt tun könnt « , ge -schweige denn , uns auch nur einen Schatten unserer Machtund unseres einstigen Glücks zurückzuerobern . Unsere Feindemögen sich beruh igen , unsere Regimentsvereine find alles an -dere als Vorbereitungs - und Organifatoinsanflalten für einekünftige Mobilmach « »«. Wer von üiiS ist kindisch und uner¬

fahren genug , um einen Krieg zu wollen oder zu eticivieii ,wie es der Befreiungskrieg von 1813—1815 gewesen ist ? Da¬mals stand Europa auf , um den Übermut eines einzigen Vol¬les zu brechen , um die von einem einzigen Mann geschaffeneNot und das Joch von uns abzuschütteln . Heute steht ein ein »zigrS ausgesaugtes und ausgeblutetes Volk siegen den ent -schloffen«,! Willen der ganzen Welt . Nichts , gar nichts iftunS geblieben als einzig das aus der Tiefe unserer Seelekommende Gebet : Herr mach uns frei ? . . . Das ist der tief -ste Sinn eines solchen Beisammenseins wie des heutigen , daßwir einander in diesem Flehen , in dieser Hoffnung , in die -s«r Zuversicht vereinigen . Doch müssen wir wiederholen : Wirsehen , wir wisse», keinen Weg zur Rettung , am wenigsten deneines nahen Befreiungskrieges . Wir sind entschlossen, unSdurch die Zukunft , die vor uns liegt , hindurch/ !»arbeiten , hin -durckzuleiden , hi »durchzuringen . und wir geloben , von diesemGebet niemals abzulassen . DaS ist die innere Wehrhaftlg -keit, zu der wir unS bekennen in dieser Stunre .Dazu bemerkt der „Bad . Beobachter "
, das Hauptorgai , desbadischen Zentrum ? : „ Man sieht aus dieser Rede , wie es mög -lich ist, vaterländischen und kameradschaftlichen Geist besterArt zu pflegen , ohne daß man sich mit Machtphrasen lächer -lich macht , binjter denen nur die Ohnmacht steht, die daher inHaß - und Rachegefühlen tobt .

"

Ikommunale Nnndscdsu
Tic Zahl der Erwerbslosen im Amtsbezirk Mannheim betrugnach Mitteilung des Mannheimer städtische» Nachrichtenamt »am 1 . Juli ds . Js . 7479 (5405 männliche , 2074 weibliche ) . Daam 24. Juni die Zahl der Vollerwerbslosen auf 7700 sich belief ,ist ein Rückgang um 287 eingetreten . Die am 1 . Juli gemel »beten Arbeitslosen verteilen sich auf die einzelnen Berufs -gruppen wie folgt : Facharbeiter der Metall - und Maschinen »industrie 1429 , Facharbeiter in , Baugewerbe 107, Arbeiter imVerkehrsgewerbe SSI , Hilfsarbeiter 2092, Angestellte im Han -delsgewerbe und in technischen Betrieben 1010, sonstige Ar -beitnehmer 1684 . Gegenüber dem 24 . Juni ist in allen Be -russgruppen ein Rückgang eingetreten , mit Ausnahme derFacharbeiter im Baugewerbe , sowie der Arbeiter im Verkehrs -gewerbe .

Die Mannheimer Indexziffer . Laut Mitteilung des Mann -heimer städtischen Rachrichtenamts beträgt die vom Preis -prüsungsamt für den 9. Juli berechnete Indexziffer 1190,0Milliarden . Da am 2 . Juli die Indexziffer 1103.7 Milliardenbetrug , ist vom 2 . bis 9. Juli eine Erhöhung um 2,3 Prozenteingetreten . Die Steigerung ist daraus zurückzuführen , daßdiesmal — zufolge einer Sonderbestinirnung des Statisti -schen Reichsaints — für zwei Drittel der vorgeschriebenenKartoftelmenge der Preis für neue Kartoffeln in die Berech »nung einbezogen wurde ; außerdem ist der Eierpreis etwas indie Höhe gegangen . Anderseits ist bei der Milch und beimGemüse eine Preisermäßigung eingetreten .Das städtische Milchamt in Bruchsal wird mit dem Ib . Juliaufgehoben und die Milchversorgung den konzessioniertenMilchhändler » überlasse «.
Der Boranschlag der Stadt Ofsenburg für 1924 weist einenFehlbetrag von 390 000 Goldmark auf . Die Einnahmen ,ohne den Ertrag der Umlagen betragen 1 024 400 Mark , dieAusgaben 1 414 400 Mark . Der Stadtrat hat die Umlage auj00 Goldpfennig festgesetzt von 100 Mark Steuerwert deiGrund - und Betriebsvermögens nach dem Stand vom 31 . De¬zember 1923 . ' -

Aus der Tandesbauptstadt
Zum Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe istwie wir erfahren , der Ministerialrat im Reichsllerkehrsmini >-stevium Paul Freiherr von Eltz-Rübenach im Einverständniszwischen der 'badischen Regierung und dem Reichsverkehri >Ministerium in Aussicht genommen .
Verlängerung der Thoma -Ausstrllung in der BadifchenKunsthalle in Karlsruhe . Angesichts des außerordentlicher ,Interesses , de», die vorübergehend ausgestellten Bilder ThomaSbegegnen , ist versucht worden , die auf der Rückreise an ihreBesitzer befindlichen Bilder noch einige Tage länger hier fest-zuhalten . Demzufolge werden alle Bilder noch bis einschließ -lich Sonntag , de» 13. Juli gezeigt werden . Es sind inzwischennoch 12 weitere Bilder hinzugekommen , darunter 0 Entwürfezu de» große » Bildern des Uapelleuraumes , sowie eine Reihevon Studien und Bildern aus der Frühzeit des Künstlers . DieBusstellung bleibt täglich von 11—1 und 3—5 Uhr geöffnet .Es . ist Aussicht vorhanden , eine » Teil der Bilder auch überSo » » tag hinaus zu einer Thoma - Ausftellung aus einige Zeithier zu belasse » und durch Vorführung ausgewählter Zeich-nungen des Meisters z» ergänzen .

Zusammenkunft ehemaliger 238er . Am Sonntag , den13. Juli , 11 Uhr vorm . , findet im „Goldenen Adler "
zu KarlS »ruhe lKarl -Friedrichstraße '! eine Zusammenkunft ehemalige !Angehöriger des R .J .R . 238 statt .

4. Gautag des Ne«i>sl>unt >es der Kriegöl 'eschädigten . ImLaufe des heutigen Tages treften aus allen Teile » des badi -schen Landes die Delegierten zum 4. bad . Gautag des Reichs -bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger -Hinterbliebenen ein .

Städt . Konzerthaus . Heute , Donnerstag , und morgen ,Freitag , finden die zwei letzte» Wiederholungen der mit großemErfolge aufgeführten Operette „ Mädi "
statt . — Samstag ge-langt zum ersten Male der Operettenschvank „FamilieRaffke " von Hermann Beutteii zur Aufführung . Der Kom¬ponist , der geborener Badenser ist, ist ja durch seine im vori -gen Jahre hier mit großem Beifall aufgenommenen Operette„Meine Frau das Fräulein " kein Unbekannter , Der burleske ,zeitgenössiche Schwank wurde in Köln über hundertmal auf -geführt . Leiter der Aufführung ist Direktor Stefster , die mu -sikalifche Leitung hat Kapellmeister Mürl . Die Hauptrollensind besetzt mit den Damen Holm , Kunze , und Zabel , sowieden Herren Geiger , Gerhards , Moll , Steidl und Siebmann .

Ikurze « sckrickten aus Vaden
Rr . 35 de« Badifchen Gesetz- und Berordnung ^tlatteS h, .folgenden Inhalt : Verordnungen : des Swatsmntifteriums :üb :r d .Z Bezi ' tseinteilung der Vermessungsäin ' er ; die Au ?»sührnng der Grundbuchl .rdnung tGrundbuchausführungS ^er»ordnung ) ; z» m Vollzug der zweiten Verordnung zur Durch »führung des Artikels I der Dritten Steuernotverordnungvom 24 . Mai 1924 Meichsgesetzblatt Teil l Seite 501) desMinisters des Innern : über den Verkehr mit Milch ; deS Ju »

stizministers : über die Umfchreibegebühr .

(
« Teppich - Huber

Gardinen für jeden Geschmack
Karlsruhe « KaiserstraBe 285 , kein Laden.



DZ . Heidelberg , S. Füll - Die Reckarschleppschiffahrt ist nach s
Beendignna des Streiks ttnsixt : aufgenommen worden .

ep . Wiesloch , 9 . Juli . Am letzte» Sonntag fand hier das
Landesbibelfrst der Badischen Bibelgesellschaft statt . Ihr Vor -
stand . Prälat l>. Schmitthenner , hielt vormittags einen Kin --
dergotiesdienst . Bon 12— 1 Nhr trugen Posaunenchöre vor
dem Pfarrhaus verschiedene Musikstücke vor . Die eigentliche
Feier vollzog sich nachmittags in der mit Blumen ausge -
schmückten, altehrwürdigen Kirche . Stadtpfarrer Arnold be-
grüßte und Kirchenrat Oberhofprediger Fischer -Karlsruhe hielt
die Festpredigt .

DZ . Pforzheim , 9 . Juli . Sladtpfarrer und Dekan Roggen -
bnrger ist gestern geswrben . Er konnte in diesen Tagen sein
40jähriges

"
Dienstjubiläum feiern . 29 Jahre diente er der

Stadt Pforzheim .
WTB Ettlingen , 9 . Juli . Nachdem bereits in den letzten

Ta ^ en ein Betrieb nach dem Andern bei der Ettlinger Spin -
«mi und Weberei allmählich wieder in Gang gekommen war ,
hat heute auch in dem letzten , bisher noch ruhenden Betriebs -
zweig , in der Weberei , die Arbeit wieder aufgenommen wer -
den können . ©träge der in den Ausstand getretenen Leute ,
die fristlos entlassen wmÄen waren , sind nicht wieder ein-
gestellt worden .

!DZ . Renchen , 5. Juti , Zur GriH »melshausenfeier . Das Grim¬
melshausens am 18. Juli nimmt größere Dimensionen an ,
als man dachte . Von allen deutschen Gauen kommen Anfra -
gen wogen des Festes . Anfragen . besonde -rs für die Presse ,
find an Professor Dr . Batzer , Schriftführer des Historischen
Vereins für Mittslbaden , Offenburg oder an Kunstmaler
Gattwald , Renchen zu richten .

DZ . Offenburg , 8. Juli . (Bon der Schweizerhilfe ) . Die
Schweizer Suppenkiiche der Stadt Ölten wurde am 28 . Juni
eingestellt , da die Vorräte erschöpft waren . Sie dauerte vom
17. März bis jetzt.

DZ . Emmendingen , 9 . Juli . Unweit des Dorfes Köndrin -
gen , etwa 3 Kilometer von Emmendingen , ging heute mittag
gegen 12 Uhr ein französischer Militiirdoppeldecker zu xiner
Notlandung nieder . Die zw« Insassen waren am Morgen von
Diodenhofen zu einem Übungsflug über Trier und Homburg
aufgestiegen und hatten von letzterem Ort anstatt südwestlich «,
eine südöstliche Richtung eingeschlagen . Das Flugzeug war
völlig intakt , so daß der Weiterflug hätte vor sich gehen können ,
wenn der Motor nicht versagt hätte . Man mußte den Eindruck
gewinnen , daß die beiden Führer mit ihrem Flugzeug nicht
sonderlich vertraut waren . Wie wir soeben nachträglich er -
fahren , hat das Flugzeug gegen abend seinen Flug forlge -
setzt .

DZ . Freiburg , 9. Juli . Wie das Weinbauinstitut in Frei -
bürg bekannt gibt , ist an zahlreichen Stellen des Landes der
Mehltau aufgetreten , sodatz es nötig ist, die Reben sofort zu
schwefeln , wo die» noch nicht geschehe» ist .

DZ . Freiburg t. Brg, , 8. Juli . Nachdam niM die Worunter -
suchung gegen den Doppelmörder Bildschnitzer Hundertpfund
abgeschlossen ist, findet die Verhandlung vor dem hiesigen
Schwurgericht voraussichtlich am Freitag , den 18. Juli statt .
Bekanntlich hat der Angeklagte Anfangs November vor . Js .
das Ehepaar Köpser in Saig im Bezirk Neustadt erschossen,
und darnach von dem Anwesen der Ermordeten Besitz ergrif -
fen .

WTB . Donaueschingen , Ig . IM . Gestern abend gegen
6,30 Uhr ereignete sich am Bahnübergang Donaueschingen -
Allmendshofen , wo sich allabendlich zwei Züge aus der Rieh-
tung Donaueschingen und der Richtung Konstanz kreuzen , ein
schweres Unglück. Durch die Vergeßlichkeit eines Schranken -
Wärters wurde die Schranke am Bahnübergang zu früh ge-
öffnet , fodaß die dort wartenden Personen den Bahnüber -
gang überschritten , als gerade der von Konstanz kommend «
Eilzug heranbrauste . Der 16jährige Banklehrling Thoma aus
Hüfingen , der auf seinem Rad das Gleis passierte , wurde
von der Lokomotive erfaßt und zu Boden geschleudert . Er
trug einen schweren Schädelbruch davon , an dessen Folgen er
heute früh gestorben ist .

DZ . Konstanz , 9 . Juli . Zum 13 . Badischen Kreisturnfest .
Das Festprogramm ist durch Vereinbarung zwischen dem Kreis -
turnwart und dem Verein Konstanz 1862 nunmehr festgestellt ;
es umfaßt die Tage vom Samstag , den 16. August bis DienS -
tag , den 19. August . Die Turnerinnen begehen dieses Jahr
zum erstenmal ein eigenes Kreisturnfest , das am 2. bis 4 . Au -
gust in Pforzheim stattfindet .

iDZ . Bom Nntersee . In den letzten Tagen ist das Hoch-
« asser merklich zurückgegangen und man hofft , es bald los -
zuWerden , denn an den Häusern und Liegenschaften am See
wurde vielfach großer Schaden angerichtet .

DZ . Insel Reichenau , 8. Juli ,
ficht genommene 12. Jahrhundertfeier

Die -für dieses Wahr in Aus -
der Gründung des

Klosters Reichenau kann nunmehr infolge unüberwindlicher
Schwierigkeiten dieses Jahr doch nicht abgehalten werden und
wird voraussichtlich nächstes Jahr am Ende ikc Wingstwoche
zusammen mit dem Heilig -Blut -Fest begangen werden .

T>Z. Cannstatt , 10. Juti . Das Schöffengericht hat in dem
Prozeß wegen des Cannstatter Eisenbahnunglücks den Haupt -
angeklagten Abele zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr drei
Monate verurteilt . Autzevdem wurde dem Angeklagten die
Fähigkeit zur Übernahme einer Stelle im Eiseickährrfahrdienst
aberkannt . Die Angeklagten Girschbaum und Kellermann
wurden freigesprochen .

Bom Schwarzwaldtrachtenverband . Das zweite Heft der
Heimatblätter des Schwarzwaldtrachtenverbandes , betitelt
„ Unterm Rosenhut "

, ist soeben erschienen . ES enthält in
schlichter , aber gefälliger Aufmachung eine Abhandlung über
die Umgebung Villingens in früheren Jahrhunderten , eine
lesenswerte lHarakteristik des . alten Frankfurters "

, des Volks-
tümlichen , kürzlich verstorbenen Wirtes von Peterzell , und
eine in Volks- und heimatkundlicher Hinsicht interessante Ab-
Handlung vom Herausgeber Dr . Weiß , „Alte Übernamen aus
dem Kirchspiel St . Georgen " betitelt . Auch Hermann Burte
hat in Gestalt eines Gedichtes aus seiner Sammlung , „Die
Flügelspielerin " , ein literarisches Scherflein beigesteuert . Wer
die Entstehung eines speziell Schwarzwälder Gewerbes , näm -
lich der Uhrmacher « , aus dem Bauerntum heraus , unterrich -
tet ein weiterer Artikel , der über diese Frage interessante 9r,,r <
schlüsse gibt . ___ _ _ _ _

|DZ . Uraufführungen am Mannheimer Nationaltheater . In -
tendant Sioli in Mannheim hat die Tragödie „ Ragen " von
Max Zweig und eine Komödie von Herbert Kranz , deren Titel
noch nicht feststeht , zur Uraufführung am Mannheimer Ratio -
naltheater erworben . Beide Premieren werden Anfang der
nächsten . Spielzeit stattfinden .
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Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag ,des 8. Juli
berechnete Großhandelsindexziffer des statistischen Reichsamts
ist nach dem Stand vom 1 . Juli (112ß ) aüf 112,0 oder um
0,5 v . H . zurückgegangen . Von den Hauptgruppen sind die
Lebensmittel mit 90,5 (Vorwoche 96,4 ), davon die Gruppe Ge -
treide und Kartoffeln 82,2 (82,0 ) nahezu unverändert , wogegen
Fnidustriestoffe von 143,1 auf 141,0 oder um 1,5 v .H ., davon
die Gruppe Kohle und Eisen infolge nachträglicher Berück -
sichtigung der mit Wirkung vom 1 . IM erfolgten Herabset -
zunq der Roheisenpreiise von 136,2 . auf 134,0 oder um 1,0
v . H . senken . Die -Inlandswaren gaben von 103,5 102,1
oder um 0,4 v. H . , Einfuhrwaren von 163j2 auf 161,3 oder
um 1,2 v . H . nach .

Die Holzverkohlungs -Jndustrie AG . Konstanz nimmt gegen -
wärtig eine starke Herabsetzung ihres Aktienkapitals vor , und
zwar soll das Stammkapital auf 10,4 Millionen Goldmark zu -
ammengelegt werden , so daß es damit ganz erheblich unter den
Stand von 1914 mit 18 Millionen gebracht wird . Der Schwer -
Punkt der Tätigkeit der Gesellschaft liegt im ehemaligen Groß -
österreich , wo die Gesellschaft eine Reihe von Tochtergesell -
schaften besitzt.

Norwegischer Zolltrif . Wie uns die Reichsnachrichtenstelle
des Auswärtigen Amtes für Außenhandel , Mannheim , mit -
teilt , wird die Regierungsvorlage über den neuen Zolltarif in
diesem Jahre nicht mehr in Behandlung genommen werden .
Der Tarifvorschlag soll für das nächste Jahr zettig durch da ?
Zoll - Komitee vorgelegt werden . Bis dahin wird ver gegen -
wärtige Zolltarif verlängert .

Schweizerischer Rheiaschiffahrtskongreß in Bases
Am letzten Sanistag fand in Basel im GroßratSsaal die Ge »

neralversammlung des „Vereins für die « chiffahrt auf dem
Oberrhein " statt . Der Präsident , Direktor W . Stauffacher ,
eröffnete die guibesuchte Tagung . Hierauf wurden die Jahres -
rechnungen für 1922 und 1923 genehmigt , und mit Genug -
tuung darauf hingewiesen , daß das Jahr 1923 zum ersten
Male wieder nach einer längeren Defizitperiode einen be-
scheivenen Überschuß aufweist .

Im Anschluß an die geschäftliche Sitzung sprach sodann
Baurat Altmaher von der badischen Oberdirektion für Stra -
ßen - und Wasserbau in sehr interessanten Ausführungen über
das Thema „Wirtschaftliche Betrachtungen zur Rheinschiffayrt
Straßburg —Basel —Bodensee " . Nach einem Vergleich der
Entwicklung des HafenverkehrZ zwischen den Städten Basel
und Mannheim betonte der Redner die Notwendigkeit für Ba¬
sel, daß derjenige Teil des vorhandenen Verkehrs , der ihm
von Wirtschaftswegen zukommt , auf die Schiff -
fahrt übergeht . Im weiteren Verlaus seiner Dar -
legungen wies der Vortragende sodann an Hand von stati -
stischem Material nach , daß die Schiffahrt nach dem
Bodensee wirtschaftlich ebenso berechtigt ist, wie diejenige
nach Basel oder nach Mannheim , da die Transportkosten auf
dieser Strecke trotz der durch die Schleusen verursachten Auf -
enthalte und der für die Schleusen zu entrichtenden Abgaber ,
im Durchschnitt nicht höher sind wie auf anderen Strom -
strecken.

Verschiedenes
Der erste Postfkug Berlin —Konstantinoprl

Das am Samstag in Berlin zum ersten Postflug nach Kon -
srantinopel und Angora aufgestiegene Junker -Kurierflugzeug
ist mit einer Zwischenlandimg in Budapest am Sonntag abend
nach fünfzehnstündigem Fluge in Konstantinopel glatt ge-
landet . Dort wurde die Maschine auf das mibgeführtK Land-
fahrgestell gesetzt, um nach Angora weiterzufliegen .

Ueber einen Anschlag auf die Munitionsmagazine in der
Lemberger Borstadt Janow

wird gemeldet : Ein Arbeiter der Mumtionsmagazine . er»
demobilisierter Wachtmeister der polnischen Armee , legte unter
das Gebäude , in dem sich über 200 Waggons Artilleriege -
schofle und Dynamit befanden , eine Höllenmaschine , deren
Uhrenzeiger auf nachmittags 4 Uhr gestellt war . Das gefähr -
liche Vorhaben wurde von einem zweiten Arbeiter der Mu -
nitionsmagazine zufällig beobachtet , der sofort die Lemberger
Polizeidirektion verständigte . Der Täter wurde verhaftet und
gestand , daß er die Absicht gehabt habe , die Munitionsmaga -
zine in die Luft zu sprengen . Im Verlauf « der Erhebungen
nannte der Festgenommene den Namen eines ukrainischen
Eisenbahnfunktionärs , der selbst das Explosisnsmaterial zur
Verfügung gestellt habe . Die Lembergec Blätter bemerken ,
daß , wenn es gelungen wäre , den verbrecherischen Anschlag
auszuführen , die Hälfte der Stadt dem Erdboden gleichgemacht
worden wäre .

Staatsanzeiger
• Bekanntmachung .

DaS Generalkonsulat des Königreichs der Serbe «,
Kroaten und Slovenen in München .

Als Nachfolger des Generalkonsuls Milankowitch ist Herr
Vladislav Savitch zum jugoflavischen Generalkonsul In Mün¬
chen ernannt worden . Derselbe wird zur Ausübung konsula -
rischer Amtshandlungen in Baden einstweilen zugelassen .

Karlsruhe , den 5. Juli 1924.
Badisches Staatsministerium .

Köhler .

Fahrplauiinderungeu
Vom Sonutag , den IS . Juli an hält der Zug 1292 (F ), Rastatt

ab 850 Nachm . in Durmersheim , an 9«s ab
*
9<*>, Karlsruhe an

92i Nachm . Der Zug 3204 , Lahr -Dinglingen ab 6"". Freiburg

Vom Montag , de» 14 . Juli an verkehrt der Zug 338 , bisher
Lauda ab 4£S Vorm . bis Eubigheim durchweg 3 Minuten früher :
Lauda ab 445, Königshofen 450 Unterfchüpf 457, Schweigern 5®*,
Boxberg -Wölchingen 522, Uiffingen 518 Eubigheim an 5W ab
FW Vorm . wie bisher . Vom gleichen Tag an wird der Zug
6048, bisher Lauda ab 6*8 Nachm . bis Osterburken früher gelegt ;
Lauda ab 628, Königshofen 650 , und durchweg 7 Minuten frü -
her , Osterburken an 8t « Nachm .

Hypotheken -
Baudarlehen

1924
Fragebogen 12 Pfg .

Neue Bestimmungen
überWohnungsbaudarlehen1924

Preis 5 Pfg .

Erhältlich bei

Verla !
Kar !

g G. Braun G. m. b . H. §§
-lsruhe , Karlfriedrichstraße 14

Hiiia

Tie Handwertstammsrtvahle « 1924 betr .
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung

obigen Betreffs vom 23 . Mai 1924 in den Tageszei -
tungen machen wir die gewerblichen Vereinigungen ,
die im Amtsbezirk Karlsruhe ihren Sitz haben , darauf
aufmerksam , daß die Frist zur Anmeldung der Wahl -
berechtigung für die Handwerkskammerwahlen am
M . Juli ds . Js . abläuft . W .960

Karlsruhe , den 9 . Juli 1924 . OZ . 82
Badisches Bezirksamt. — Polizeidirektio« B.

Der Stadtrat hier hat die Änderung der Baufluchten
in der Hindenburgstraße beantragt . W .959

DaS Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst
Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang auf der Kanzlei
des städtischen Tiefbauamts aufliegt .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1924 . OZ . 81
Vadisches Bezirksamt Hl .

Durch den Bezirksrat wurden die Straßen - und
Baufluchten im Bahnhofsgebiet festgestellt .

Die Pläne liegen während zwei Wochen beim städt .
Tiefbauamt zur Einsicht auf . W -957

Karlsruhe , den 4 . Juli 1924 . OZ . 78
Badisches Bezirksamt.

Der Stadtrat hier hat die Änderung der Baufluchten
im Gebiet zwischen Moltkestraße und Kaiserallee östlich
der Blücherstraße beantragt . W .958

Das Nähere ergibt sich aus den Plänen , die nebst
Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang auf der Kanzlei
des städtischen Tiefbauamts hier zur Einsicht auf -
liegen .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1924 . O -Z . 80
BadischeS Bezirksamt III.

Beachten Sie meine
Spezialfenster

Kissels Tischwein ,
Flasche M . l .oz

Haushaltwein ,Fl .M .—.95
Moselwein , Fl . M . 1 .10
Enkircher Steffensberg ,
Ia. Mosel, Flasche M. 2 .60
Franz . Natur • Rotwein,

Flasche M . 1 .40
Südfranz . Rotwein,

Flasche M . 1 . 80
Stiften Samoswein ,

Flasche M . 2 . 10
Dessert - und Kranken-

wein , Flasche M . 2 .40
Alten Malaga,

Flasche M . 2 . 80

Kissel
Metallbcttcll

Stahlniatr, . Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.»

ungerer

in einer Stadtgemeinde ,
mit entsprechenden Kennt -
nissen im Verwaltungsfach ,
im Wohnungs - und Für -
sorgewesen und Erfahrung
in der Grundbuchführung ,
selbst . Arbeiter, sucht Stel -
lung in gleicher oder ähn-
licher Eigenschaft . Neckar -
gegend bevorzugt - Gest.
Offerten an die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

1 . Streitige S«lchkbarkit.
W 952 . Karlsruhe . Durch

Ausschlußurteil des Bad .
Amtsgerichts B I in Karls¬
ruhe vom 3 . Juli 1924 ist
der Hypothekenbrief , aus -
gestellt über die im Grund -
buch Karlsruhe Band II ,
Heft 2. Rp . III Abt . Nr . 5
zu Gunsten der Städtische »
Spar - «ad Pfaudleihkaffe

Karlsruhe auf dem Grund -
stück Lgb . Nr . 10085 , Ra -
statterstr . 73, der Gemar -
kung Rüppurr , Eigentum
des Mineralwassersabrikan -
ten Josef Huber in Karls -
ruhe -Rüppurr , Rastatter -
straße 71 . eingetragene
Briefhypothek in Höhe von
9000 M . für kraftlos er-
klärt worden .

Karlsruhe , 3. Juli 1924 .
Gerichtsschreiberei

des Bad . Amtsgerichts B I.
W 953 . Karlsruhe. Uber

das Vermögen der Firma
August Ottnad in Karlsruhe
wird heute am 7. Juli
1924. nachmittags 5*/, Uhr ,
das Konkursverfahren er-
öffnet , da der Gemein -
fchuldner den Antrag ge-
stellt und seine überschul-
dung und Zahlungsein -
stellung nachgewiesen hat .
Der Kaufmann Moritz
Seiferheld hier wird zum
Konkursverwalter ernannt -
Konkursforderungen sind

bis zum 15 . August 1924
bei dem Gerichte anzumel -
den . Es wird Termin
anberaumt vor dem dies -
seitigen Gerichte zur Be-
schlußfafsung über die Bei -
beHaltung des ernannten
oder die Wahl eines an -
deren Verwalters . sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und
eintretendenfalls über die
in § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegen -
ständeauf »Dieastag , d« , 5.
August 1984 , vormittags 11

Uhr , und zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf Montag ,
de« l . September 1S24,
vormittags II 1/, Uhr, Aka¬
demiestraße 4, II . Stock,
Zimmer Nr . 131 . Allen
Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sa -
che in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind/ wird ausge -
geben , nichts an den Ge -
meinschuldner zu verab -
folgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde -
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursver -
Walter bis zum 15. Au -
gust 1924 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , 7 . Juli 1924 .
Gerichtsschreiberei

Bad. Amtsgerichts A 4.

MschLekallniWAWl !

jerfetts der Elz zwischen
Itmm und Riegel .
Wir beabsichtigen den

Aushub und die Lagerung
hinter demHochwasserdamm
von beiläufig 20000,00 cbm
Flußgeschiebe aus der ver-
schütteten Elzsohle zwischen
der Gaisbach >lFeuerbach ->
Mündung und Dreisam -
mündung oberhalb Riegel ,
gegebenenfalls auch mit

Überlassung des Materials
(bestes Beton Material , bis
zur Hälfte schärfster Fluß -
fand ) in 4 Losen zu ver-
geben . Angebote sind bis
Samstag , deu 1S. JuIids . Js .,
vormittags 10 Uhr, fchrift -
lich. verschlossen und mit
der Aufschrift „ Sohlen -
räumung " versehen bei
uns einzureichen . Zeich-
nungen und Bedingungen
liegen auf dem Bauamt
offen . Angebotsformulare ,
in denen die Loseinteilung
enthalten ist, werden auf
dem Bauamt abgegeben
oder auf Anforderung per
Post zugeschickt. Klein -
akkordanten , denen Roll -
bahngleis und Rollwagen
nicht zur Verfügung stehen,
kann dieses Material unter
der Bedingung der In -
standhaltung zur Verfü -
gung gestellt werden . Wer
das Gleis mit Rollwagen
gestellt haben will , muß
dies im Angebot besonders
bemerken . W .936

Ferner suchen wir gegen
Miete zu leihen 500—70#
lfd. Meter Rollbahttglei »,
50 oder 65 cm 2p «r» eik>
und 10 Rollwagen vom

•20 . Juli an auf 7 . Jahr -

Angebote hierauf wollen
zum 15 . bei uns eingereicht
werden . Wegen Auskuns «
wolle man sich an uns

oder Oberdammeister
Mäder . Bahnhofstraße w .
hier wenden - .
Bad . Waffer- mck Stnch«-

bauamt Emmmdmge»

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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